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ren oder nach einheitlichen Regeln zu dokumentie­
ren, um eine einheitliche Benennung und zweckmäßige 
Gestaltung der Dokumente, vollständige Erfassung der 
Informationen und schnelle Vergleichbarkeit der Ergeb­
nisse zu gewährleisten (Projektierungs-, Aufschluß- und 
Berichtsdokumente, Formulare u. a.).

2. Bei der Standardisierung der Projektierungs-, Aufschluß- 
und Berichtsdokumente sind die Forderungen und Bedin­
gungen der automatisierten Informationsverarbeitung 
und Mikrofilmtechnik zu berücksichtigen. Es ist eine 
weitgehende Vereinheitlichung der für gleiche Arbeits­
prozesse in den verschiedenen Fachbereichen und/oder 
Rohstoffgebieten zu verwendenden Vordrucke (Form­
blätter, Belege) durchzusetzen (für chemische, physikali­
sche, technische, technologische, mineralogisch-petrogra- 
phische u. a. Untersuchungen). Der Text des Schriftgutes 
ist in der Regel in Maschinenschrift und nach Möglich­
keit mit schwarzem Farbband auf weißes Schreibmaschi­
nenpapier mit ausreichendem Schwarz-Weiß-Kontrast zu 
schreiben. Die graphischen und anderen Darstellungen 
(z. B. Beigaben, Anlagen) sind mit schwarzer Tusche 
auszuführen. Mehrfarbige Darstellungen sind nur in 
zweckmäßigen Fällen zur Erhöhung der Aussage und 
Übersichtlichkeit anzuwenden, z. B. bäi geowissenschaft- 
lichen Karten, Geländeaufnahmen und Reproduktionen 
von Gesteinen, Dünn- und Anschliffen.

3. Die Standards für Projektierungs- und Berichtsdoku­
mente sind möglichst nach dem Baukastenprinzip zu ent­
wickeln, d. h. in Abhängigkeit von der spezifischen Auf­
gabenstellung oder vom Untersuchungsstadium sind Ab­
schnitte, Formblätter und Anlagen wegzulassen oder hin­
zuzufügen. Zur Erhöhung des Informationsgehaltes sind 
bevorzugt Tabellen, graphische Darstellungen, visuell- 
und maschinenlesbare Datenträger (Formblätter, Loch­
bänder und Lochkarten u. a.) anstelle textlicher Ausfüh­
rungen zu verwenden. Datenverarbeitungsgerechte und/ 
oder für die Mikroverfilmung bestimmte Dokumente kön­
nen als lose Blätter (Ringhefter u. a.) oder geheftet bzw. 
gebunden zusammengefaßt werden. Das gilt auch für die 
zu Aufschlußakten zusammenzufassenden Aufschlußdoku­
mente.

4. Die Transport- und Aufbewahrungsbehältnisse für die 
aus natürlichen und künstlichen geologischen Aufschlüs­
sen gewonnenen, z. T. unwiederbringlichen geologischen 
Proben (Rohstoff- und Gesteinsproben einschließlich zu­
gehörigen Dünn- und Anschliffen, Fossilien, Glaspräpa­
rate und in Kleinbehälter eingeschlossene Fossilien, Ana­
lysenrestproben, Restgut rohstofftechnologischer Unter­
suchungen u. a.) sind zu standardisieren.

5. Für die Standardisierung der Behältnisse für alle Arten 
geologischer Proben einschließlich einer dauerhaften Be- 
schriftung ist in Abstimmung mit den ablieferungspflich­
tigen Stellen der staatlichen Organe und Betriebe die 
Leiteinrichtung der geologischen Probenarchive im Be­
reich des Ministeriums für Geologie zuständig.

6. Die staatlichen Organe und Betriebe sind entsprechend 
ihrer Erzeugnisgruppe für die Erarbeitung der Standards 
wissenschaftlich-technischer Dokumente gemäß § 6 der 
Anordnung einschließlich der Sekundärdokumente und 
zugehörigen methodisch-organisatorischen Richtlinien 
und die Vereinheitlichung der Gutachten sowie für die 
Laufendhaltung der Handakten verantwortlich.

7. Das Ministerium für Geologie ist für die Erarbeitung 
der Standards zur Abstimmung und Genehmigung geo­
logischer Untersuchungsarbeiten gemäß § 2 der Anord­

nung und die Vereinheitlichung des für die Anmeldung 
und Kontrolle geologischer Untersuchungsarbeiten ge­
mäß § 4 Abs. 1 der Anordnung zu verwendenden Formü- 
lares verantwortlich.

II.
1. Von den Berichtsdokumenten sind in der Regel nur fol­

gende Ausfertigungen herzustellen :
— eine Ausfertigung für das auftraggebende staatliche 

Organ oder den Betrieb,
— eine Ausfertigung für den Auftragnehmer,
— eine Ausfertigung für den Zentralen Geologischen 

Fonds als zuständiges Endarchiv,
— eine Ausfertigung für die Abteilung Geologie des zu­

ständigen Rates des Bezirkes, soweit es sich um Do­
kumente gemäß § 7 Abs. 4 der Anordnung handelt.

Im Falle einer notwendig werdenden Erweiterung dieses 
Verteilers ist zur Gewährleistung des Geheimnisschutzes 
sowie zur Reduzierung des Herstellungs- und Material­
aufwandes zu sichern, daß nur solche Stellen berücksich­
tigt werden, die das betreffende Dokument für die wei­
tere Arbeit ständig benötigen.

2. Das gesamte ein geologisches Objekt betreffende dienst­
liche Schriftgut ist in der vom verantwortlichen geolo­
gischen Bearbeiter zu führenden Objektakte aufzubewah­
ren. Dabei sind voneinander getrennt abzulegen:
— die aus der produktiven Tätigkeit entstandenen geo­

logischen Dokumente (Aufschluß- und Analysendoku­
mente einschließlich das den Arbeitsablauf dokumen­
tierende wichtige Schriftgut),

— das dazu aus der Leitungs- und Verwaltungstätigkeit 
entstandene Schriftgut.

Nach Bestätigung des Berichtsdokumentes ist das unter 
dem ersten Anstrich genannte Schriftgut dem Archiv 
des geologischen Fonds und das unter dem zweiten An­
strich genannte Schriftgut dem Verwaltungsarchiv des 
Auftragnehmers zu übergeben.

3. Die Archivwürdigkeit des dienstlichen Schriftgutes und 
der geologischen Proben einschließlich Dünn- und An­
schliffe, ' Analysenrestproben und das Restgut rohstoff- 
technologischer Untersuchungen ist aus der volkswirt­
schaftlichen, wissenschaftlich-technischen und gesell­
schaftlichen Bedeutung abzuleiten und das für archiv­
würdig befundene Material in Archiven der geologischen 
Fonds bzw. geologischen Probenarchiven ständig bzw. 
befristet aufzubewahren. Die Art und Anzahl der an die 
Archive der geologischen Fonds im Zuständigkeitsbereich 
eines Registraturbildners und das zuständige staatliche 
Endarchiv (Zentraler Geologischer Fonds) abzuliefernden 
Archivdokumente und geologischen Proben einschließ­
lich Dünn- und Anschliffe, Analysenrestproben und das 
Restgut rohstofftechnologischer Untersuchungen ist in 
bereichsspezifischen Regelungen festzulegen.

4. Grundlage für die Archivarbeit der geologischen Fonds 
und geologischen Probenarchive der staatlichen Organe 
und Betriebe sind die Rechtsvorschriften des staatlichen 
Archivwesens einschließlich der archivfachlichen Grund­
sätze und der bereichsspezifischen Regelungen. Zu den 
bereichsspezifischen Regelungen gehören die Aufgaben, 
Rechte und Pflichten der Archive der geologischen Fonds 
und geologischen Probenarchive, die Archivordnung, Ab­
lieferungsordnung, Benutzungsordnung und zugehörige 
Formulare (z. B. Benutzungsantrag, Rechercheauftrag, 
Ubemahme-/Übergabeprotokoll, Lieferschein).
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